




Rey der Beerdigung
Des Khoch Sdelgehohrnen Ferrn,
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Koch Grurſtl. V. Soburg Weiningiſchen
hochbeſtalten Hoſund Regirrungs-Raths,

Welcher den 20. Mart. dieſes 1748. Jahres im HErrn ſeeligſt entſchlaffen
und den 22. eiusd. Abends in der Stille zu ſeiner Ruheſtadte gebracht wurde,

Woolten
 Zu Bepobachtung ihrer Schuldigkeit

ſnd zu danckbarſtem Andencken

J Ser von dem Kogqſeeligen
Zederzeit genoßenen Guld und KSVohlthaten

Dieſes uberreichen
Die ſamtl. Furſtl. Cantzlehy-Verwandten.

megngnsG,Druckts Johann Gunther Scheidemantel, Furſtl. Sachß. Hof Buchdr.
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ge bleibt,
hls die Luſt zu Zau—S eibt,
eit, der Stadte
uſehen,
hin zugehen:

Welt Sir fremder

Vaterland:

eß Leben hoffen
Leben offen.



Vor Dich zu rechter Zeit: Vor uns furwahr zu bald,
Zwar gonnt Dir jedermann den ſeelgen Auffenthalt,

Sie Crone und die Luſt in ienen heilgen Hohen,
Doch dieſes ſchmertzet uns, daß wir Dich nicht mehr ſehen.

Denn warlich theurer Mann! Su gehſt uns na—
her an,

Wir wißen was Dein Witz und Dein Verſtand gethan,
Und da wir Deinen Rath und Beyſtand mißen ſollen,
Wie ſollte Seinem Tod das Hertz nicht Seufftzer zollen?
Die Klugheit hat bey Dir in reichem Maas gewohnt,

Die ein gerechter Furſt mit ſeiner Huld belohnt,
Die durch Geſchicklichkeit im Dencken und im Rathen
Dem Lande mehr genutzt als tauſend Heldenthaten.

Wer dieſe Klugheit wehlt, dem Süurſten redlich dient,
Nach ſolchen Lorbeern ſtrebt. worguf die Treue grunt,

Und daun den Himmel laßt mit ſeinernFugung ſchalten,
Der wird ſein Amt gewiß mit großem Ruhm verwalten.

Sieß iſts, was wir ſo offt verwundernd angeſehn.
Dieß iſts, warüm wir ietzt mit naßen Augen gehn.

Du trittſt vom Ungemach auf iene Freuden-Stuffen,
Und wird, was wir verehrt, dadurch ſchnell. abgeruffen.

Serzeihe daß der Schmertz uns unſer Lob—Lied ſtohrt,
Wir preiſen irtzo nur was uns von Sir gehort.

Die Dienſte welche Dir Dein Furſt ſonſt anbefohlen,
Die mogen ihren Ruhm von andern Federn holen.

Dir ſey vor Deine Huld viel tauſend Danck geſagt:
Mit Dir wird Tugend, Treu und Redlichkeit heklagt.

Sieß haben wir genug ſeit langer Zeit erfahren,
Drum bleibt Dein Denck-Mahl uns biß zu den ſpatſten

Jahren.



So ruhe ſanfft und wohl! bey ienem hellen Licht,
Das aus ſich ſelbſt mit Glantz und guldnen Strahlen

bricht,
Schwebt Sein erhohter Geiſt in tauſend ſußen Freuden,
Wohl denen die ſich ſo auf Himmels-Auen weyden!

Jhr, die ihr kunfftighin einmahl vorüber geht,
Und voller Neubegier bey dieſem Grabmahlſteht,

Konnt dieſes Wenige ſtatt ſeiner Grab-Schrifft leſen:

Gier ruht ein Sannder ſo, wie man ihn wunſcht,

gcteſen.
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